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lebten. Der katholische Klerus aber vertrat die Ansicht, daß die Livland von 
den polnischen Königen gewährte freie Religionsübung nach Augsburgischer 
Konfession nur für die Deutschen gelte, daß die Esten und Letten jedoch seit 
jeher katholisch gewesen und geblieben seien. Der Bischof Schenking suchte 
deshalb vermittels königlicher Mandate die lutherische Predigt bei den Esten 
zu unterbinden und diese sogar durch den Einsatz von Heiducken vom Besuch 
des lutherischen Gottesdienstes in Dorpat fernzuhalten. Solche Repressionen 
dürfen jedoch nicht von der Tatsache ablenken, daß die Dorpater Patres ernst-
lich bemüht waren, die estnische Sprache zu erlernen, das Landvolk in seiner 
Muttersprache zu missionieren und Bekenntnisschriften, Gebete und Lieder ins 
Estnische zu übersetzen. So brachte der Rektor des Kollegs, P. Busaeus aus 
Nimwegen, schon 1585 einen estnischen Katechismus heraus, von dem sich 
allerdings kein einziges Exemplar erhalten hat. Die einfältige Landbevölke-
rung zeigte sich dankbar und aufgeschlossen für die Betreuung durch die 
Patres, insbesondere für die rituellen Handlungen. Da die Bauern jedoch erb-
hörig, schollenpflichtig und zumeist von nichtkatholischen Grundherren ab-
hängig waren, blieben der Mission bleibende Erfolge versagt. Estenkinder 
gelangten kaum in das Seminar, und es fehlte somit an Predigernachwuchs. 

Die Einnahme Dorpats durch die Schweden 1601 und die Wegführung der 
Patres in die Gefangenschaft brachten einen nicht wieder wettzumachenden 
Rückschlag, obwohl das Kolleg nach der Wiedereroberung der Stadt durch die 
Polen seine Tätigkeit wieder aufnehmen und bis 1625 fortführen konnte. 

Helk hat auch die Herkunft und die nationale Zugehörigkeit der Priester, 
Lehrer, Laienbrüder und Zöglinge bestimmt und ein aus Kurzbiographien 
bestehendes Personenregister angefügt. Die Zusammensetzung des Kollegs war 
eine multinationale. Es überwogen dennoch die Deutschen: von den 30 Prie-
stern stammten 17 aus dem deutschen Sprachraum, davon allein 8 aus Preu-
ßen; für die 20 Lehrer lauten diese Zahlen 14 und 12. Nur drei Deutsch-Liv-
länder sind nachweisbar. Die Bezeichnungen „Livo" oder „Esto" sagen über 
die ethnische Zugehörigkeit nichts Zuverlässiges aus. Nur unter den Laien-
brüdern finden sich einzelne Esten. So kommt der Vf. zum Ergebnis, auch 
die Jesuiten hätten „die übliche Vorstellung akzeptiert, die in den Esten nur 
Dienstleute sah" (S. 90). 

Bremen Arved von Taube 

Benigna von Krusenstjern: Philip Crusius von Krusenstiern (1597—1676). Sein 
Wirken in Livland als Rußlandkenner, Diplomat und Landespolitiker. 
(Wiss. Beiträge zur Geschichte und Landeskunde Ostmitteleuropas, Nr. 102.) 
Verlag J. G. Herder-Institut. Marburg/Lahn 1976. XIII, 82 S., 1 Bildn., 
2 Abb. a. Taf. i. Anh. 

Der in Eisleben geborene Philip Crusius war als hoher Verwaltungsbeamter 
im schwedischen Ostbaltikum tätig, trat als Experte in Fragen des baltisch-
russischen Handels hervor und fungierte vor und während seines schwedischen 
Dienstes als Gesandter. Unter Heranziehung bisher nur sehr begrenzt ausge-
werteter Briefe und Denkschriften von ihm, die im Schwedischen Reichsarchiv 
und in der Universitätsbibliothek von Uppsala aufbewahrt sind, bietet die 
vorliegende Arbeit erstmals eine detaillierte Charakterisierung seines Wirkens 
und seiner Vorstellungen. Über den personengeschichtlichen Aspekt hinaus 
wird dabei das Ziel verfolgt, einen Einblick in die Verhältnisse und Probleme 
des Baltikums zu vermitteln. 

Nach Hinweisen auf den Werdegang des Juristen berichtet die Vf.in über 
seine Teilnahme an der bekannten holsteinischen Gesandtschaftsreise nach 
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Persie n (1633—1639), bei der Crusiu s das durchquert e Rußlan d nähe r kennen -
lernte . Beachtenswer t ist der hie r geboten e Nachweis , daß ein ungedruckte r 

Berich t über die Reise, den ma n ihm bisher zuschrieb , nich t von Crusiu s ver-
faßt worde n sein kann . Im Jahr e 1644 tra t letztere r in den schwedische n Dienst , 

wo der bald Nobilitiert e unte r andere m als Kommerziendirekto r von Estlan d 

un d Ingermanland , als Burggraf von Narv a un d Statthalte r von Reva l eine 

Tätigkei t ausgeübt hat , di e in de r Förderun g des Wirtschaftsleben s eine n deut -
lichen Schwerpunk t besaß. De r Obrigkei t in Stockhol m legte er eine Reih e von 

Denkschrifte n übe r den Rußlandhande l vor, in dene n zur Erreichun g des Zieles , 

die russische Ausfuhr von Archangels k in die Hafenstädt e an der Ostsee um -
zuleiten , ein e liberale Handelspolitik , darunte r eine Senkun g der Zölle , emp -
fohlen wird. Wie die Vf.in im Anschlu ß an Arnold Soom darlegt , wirkten 

einige seiner Vorschläge auf Maßnahme n der schwedische n Regierun g ein . 

Außerde m behandel t sie die Rolle , die Crusiu s vor allem in den Jahre n 1655— 

1659 als Gesandte r un d Berate r beim schwedisch-russische n diplomatische n 

Verkehr spielte , womi t Problem e des Erste n Nordische n Krieges in das Blick-
feld gelangen . 

Da s Materia l der Schriftzeugniss e aus der Fede r von Crusius , das unser e 

Kenntni s de r Zuständ e im Baltiku m un d der erwähnte n russischen Verbindun -
gen bereichert , ordne t die Vf.in in den jeweiligen größere n Zusammenhan g ein . 

Auf diese Weise gelingt es ihr , eine klare Vorstellun g von den Probleme n de r 

Verwaltung , des baltisch-russische n Handel s un d der politische n Beziehunge n 

zwischen Schwede n un d Rußlan d zu vermitteln . De r Wunsch , eine leich t ver-
ständlich e Darstellun g vorzulegen , bleibt dabe i im Einklan g mi t dem wissen-
schaftliche n Ziel , nu r wird in einleitende n Abschnitte n übe r die Verwaltun g 

meh r Bekannte s mitgeteilt , als von der Sach e he r notwendi g gewesen wäre . 

Am Rand e sei bemerkt , daß die Reih e der aufgeführte n Kurzbiographie n 

übe r Crusiu s durc h solche von Veniami n K o r d t (Benjami n Cordt) 1 un d Diete r 

L o h m e i e r 2 ergänz t werden könnte . Da auf der Behandlun g des baltisch -
russischen Handel s ein Schwergewich t liegt, stellt es eine n Mange l dar , da ß 

die diesbezügliche n Veröffentlichunge n von Helmu t Piirimä e un d Igor Pavlo -
vic Saskol'skij nich t erwähn t werden . Doch  ist festzuhalten , daß die Arbeit mi t 

der Auswertun g der genannte n Quelle n eine sinnvolle Aufgabe erfüllt un d 

auch im Hinblic k auf ihr e Zuverlässigkei t Anerkennun g verdient . 
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